
Pflaumen und Süßkirſchen Die Oeulation der übrigen Obſtarten wird
zweckmäßig erſt im nächſten Monat vorgenommen Die Erdbeerranken
werden erſt nach der Ernte entfernt denn ſonſt vermehren ſie ſich
immer mehr und ſchädigen die Entwickelung der Früchte Nach dem
Verblühen befördern Dunggüſſe 1 g Nährſalz per l Waſſer welche
alle 14 Tage bis 3 Wochen wiederholt werden die Entwickelung der
Früchte ganz ungemein Vor allen Dingen vernichte man alle ſchäd
lichen Jnſekten und trete jeder Pilzbildung auf Blatt und Frucht durch
zeitiges und wiederholtes Beſpritzen mit KupferkalkMiſchung energiſch
entgegen

Thier und Geſlügelzucht
4 Das zeitige Vrüten der Hühner iſt ein großer Vortheil

weil junge Hühner wenn ſie ſchnellwüchſigen Raſſen angehören die
erſten Eier bereits in einem Alter von 4 J bis 5 Mon legen Wenn
alſo die Kücken Ende März dem Ei entſchlüpfen ſo legen die Hühner
ſchon von Ende Auguſt an alſo gerade zu der Zeit in welcher ältere
Hühner wegen der Manuſer keine Eier legen Bei guter Pflege dauert
dann die Cierlage den halben Winter an wenn friſche Eier theuer
ſind Schnellwüchſige und frühreife Raſſen ſind Houdan und Creve
Coeur Hühner welche im Alter von 4 Minorka und italieniſche
Hühner welche im Alter von 5 bis 5 Monaten die erſten Eier legen
Wer im März noch keine Bruthenne hat möge ſich einige Truthennen
halten welche um dieſe Zeit brütig zu werden pflegen

t Zwei Fehler der Kälberzucht Der erſte beſteht
darin daß man das Kalb gleich in den erſten Tagen ſeinen Avppetit
vollſtändig befriedigen läßt es ſollte vielmehr vor dem Saugen oder
unter demſelben ſo viel Milch herausgemolken werden daß das Kalb
in den erſten acht Tagen immer etwas Hunger zeigt Der zweite
Fehler beſteht darin daß häufig der Kuh zu viel Kraftfutter in dieſer
erſien Zeit gegeben wird Wenn in den erſten Tagen die Kuh zu
kräftig gefüttert wird ſo hat das nebſt anderen Nachtheilen hauptſäch
lich den e Folge daß ſie eine fette Milch giebt was Durchfall bei
dem Kalbe bewirkt

Landwirthſchaftliche Rundſchau
Vegetabiliſche Butter iſt das Neueſte auf dem Gebiete

der Kunſtbutter Fabrikation Unter dem Namen Laureol kommt
ein ſolches Fabrikat in den Handel das zum Braten Kochen und
Backen einen Erſatz für Milchbutter bieten ſoll Daſſelbe wird als ein
Pflanzenfett frei von Waſſer und Salz bezeichnet Das neue Produkt
iſt durch deutſches Reichspatent geſchützt Ob daſſelbe berufen iſt ein
Conſumartikel zu werden bleibt abzuwarten Der Detailpreis iſt 80
bez 90 Pf pro Pfund

Der Saatenſtand in der prenuſiſchen Monarchie Nach
den amtlichen Saatenſtandsſchätzungen welche um Mitte des Monats
Mai aufgenommen macht das königliche ſtatiſtiſche Bureau nunmehr
folgende Mittheilungen Die Verhältnißzahlen bedeuten Nr 1 ſehr
gut Nr 2 gut Nr 3 mittel Nr 4 gering Nr 5 ſehr gering

Kartoffeln Klee n Luzerne Wieſen

Oſtpreußen 2 2,6 2,8Weſtpreußen 2,6Brandenburg 2,2Pommern 2,4Poſen 2,7Schleſien
Sachſen
Schleswig
Hannover

Weſtfalen 2,5Heſſen Naſſ o 2,8Rheinland 2,4Sigmaringet 2,0Staat 2,7dagegen Mitle April

Mitte Mai 1894 2,4 3,4 2,5Von Klee und Luzerne ſind nur 0,2 pCt umgeackert Den Schätzungs
zahlen werden folgende Bemerkungen angefügt Jn den Witierungs
verhältniſſen des Oſtens und Weſtens tritt in der verfloſſenen Be
richtsperiode ein erheblicher Gegenſatz hervor Der Weſten hatte
während derſelben im Allgemeinen fruchtbares Weiter der Oſten mit
Ausnahme des Regierungsbezirkes Frankfurt und eines Theiles des
Regierungsbezirkes Potsdam litt dagegen unter Trockenheit In ein
zelnen Brrichtsbezirken des öſtlichen Staatsgebietes hat es ſeitdem der

Schnee geſchmolzen nicht geregnet in anderen wieder haben Gewitter
zwar einigen Regen gebracht doch war derſelbe zur Förderung des
Wachsthumes der Saaten nicht ausreichend Jn Verbindung mit dem
Regenmangel trockneten rauhe Nord und Oſtwinde den Boden aus
Beſonders ungünſtig lauten in dieſer Beziehung die Berichte aus den
Provinzen Oſt und Weſtpreußen Poſen und Schleſien Nach den
zuletzt eingegangenen Berichten iſt erfreulicherweiſe ſeit dem 15 v M
überall Regen eingetreten der manchen durch die Trockenheit bereits
verurſachten Schaden insbeſondere bei der Sommerung und den

utterkräutern vorausſichtlich ausheilen wird Jm Weſten kommen
gen über ungenügende Feuchtigkeit in größerem Umfange nur aus

den Regierungsbezirken Trier und Aachen vor Die Tagestemperatur
war überall eine ungewöhnlich hohe und erreichte in einigen Berichts
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Bezirken die für den Monat Mai bedeutende Höhe von 850 Celſius
Jm Gegenſatze dazu waren die Nächte kühl glücklicherweiſe aber mit
wenigen Ausna men ohne Froſt Die offiziellen Saatenſtand Ziffern
aus Geſammt Bayern lauten wie folgt Winterweizen 2,18 Sommer
weizen 2,37 Winterroggen 2,76 Sommerroggen 222 Gerſte 14
Hafer 2,25 Raps 2,44 Kartoffeln 2,35 Futtergewächſe 12 Hopfen
3,07 Jn den Wein bezw Obſtbergen hat der Froſt argen Schaden
angerichtet

Coburg Jn dem ſogenannten Rittersteich ſoll ein Verſuch zur
Ansführung gelangen welcher die Fiſchzüchter in hohem Grad inter
eſſiren dürfte der Verſuch nämlich einen Teich in dem ſeit Menſchen
gedenken Karpfen reſp Sommerlaicher gezogen worden ſind der
Forellen und Saiblingszucht nutzbar zu machen In den letzten Jahren
hat der hieſige Fiſcherverein dieſen Teich von der herzoglichen Domäne
erpachtet und darin gleich den Pachtvorgängern Karpfen gezüchtet Jn
folge der niedrigen Temperaturen des Waſſers zeigten aber dieſe Fiſche
nur geringes Wachsthum obwohl die Qualität namentlich ſeit der
merkwürdigen Ueberwucherung der Waſſerpeſt Elodea saradenriec eine
ganz vorzügliche genannt werden mußte

Zum Butterkriege Der Vorſtand der Breslauer Molkerei
Eingetragene Genoſſenſchaft m u gezeichnet von Skrbensky auf
Groß Breſa Rohjan auf Nauke Scholtz Bernſtadt auf Buchwald
erläßt im Landwirth eine Erklärung gegen Profeſſor Dr Sorxhlet
Darin heißt es Profeſſor Dr Soxhlet ſagt in ſeiner Margarineſchrift
u einer auffallenden Thatſache kann ich nicht unterlaſſen zu ge
denken die ein helles Licht auf die ganze Bewegung der Landwirthe
gegen die Margarine wirft die Mitglieder der Molkerei Genoſſen
ſchaften ſehen ſich genöthigt bei den ungünſtigen W ihren
Haushalt einzuſchränken eſſen deshalb Margarine anſtatt Butter und
kochen auch für Geſinde mit Margarine u ſ w Nach Umfrage be
ſämmtlichen Genoſſen konſtatiren wir daß nicht einer derſelben weder
für ſich noch für ſein Geſinde Margarine verwendet daß wir dieſes
ölige Fettgemiſch wie es zumeiſt in den Handel kommt für geſund
heitsſchädlich halten und daß wir alle Molkerei Genoſſenſchaften des
Deutſchen Rriches bezw deren Vorſtände bitten ſofern ſie eine ähn
liche Erklärung abzugeben in der Lage ſind dieſelbe ungeſäumt an uns
gelangen zu laſſen oder im Landwirth Breslau der Molkerei
Zeitung Hildesheim der Molkerei Zeitung Berlin oder auch
der Milch Zeitung Bremen bekannt zu geben um ein einheitliches
Vorgehen zu ermöglichen

Die verſtärkte Agrarkommiſſion des Abgeordneten
hauſes nahm einſtimmig den Antrag Rink Gamp an betreffend
Neuregelung der Preisnotirung auf den preußiſchen Viehmärkten durch
Anſtellung vereideter Makler ſowie Beſtrafung wiſſentlich falſcher An
gaben über gezahlte Preiſe

Jn Ansführung eines Beſchluſſes des kürzlich in Worms
ſtattgehabten Fleiſcher Bezirksverbandstages hat man auf dem letzten
Groß Viehmarkte zum erſten Male nach deutſchen Reichsmark berechnet
Bisher wurde unglaublich aber wahr nach Karolins Gulden und
anderen alten Münzen gehandelt Hoffentlich bringen auch die anderen
ſüddeutſchen Märkte an denen noch jener Anachronismus beſteht recht
bald den obigen Beſchluß zur Ausführung

Hauswirthſchaftliches
Erdbeerkaltſchale Auf I 1 ſauber gepflückte Erdbeeren

miſcht man 200 1 geſtoßenen Zucker in einem Porzellangefäß und laſſe
ſie eine Stunde lang ſiehen dann gieße man l l Weißwein I I
Waſſer und den Saft einer Citrone dazu Man kann die Kaltſchale
nach Belieben verſüßen Aromatiſcher wird die Kaltſchale wenn man
zuerſt die Erdbeeren durch ein Haarſieb preßt dann den Brei mit
Zucker verſüßt Wein Waſſer und Citronenſaft zuſetzt und bis zum
Serviren auf Eis ſtellt Man kann ſtatt Wein auch friſche ſüße Milch
verwenden Man gieße die Milch auf die gezuckerten Erdbeeren und
laſſe die Kaltſchale eine Stunde ſtehen ehe man ſie ſervirt

4 Ganze Stachelbeeren in Flaſchen aufzubewahren Bei
trockenem Wetter gepflückte unreife ſauber von Stielen und Blumen
befreite Beeren bringt man in kurz vor dem Einkochen gereinigte und
geſchwefelte Flaſchen am beſten Rheinweinflaſchen Die möglichſt

durch Aufſtoßen der Flaſche feſt gefüllten Flaſchen werden in einem
Keſſel zwiſchen und auf Heu ſo eingrpackt daß ſie ſich nicht berühren
Dann gießt man ſoviel kaltes Waſſer nach daß die Flaſchen bis an
den Hals beſpült werden Das Sieden muß langſam geſchehen 10
bis 15 Minuten muß das Waſſer kochen Dann läßt man die Flaſchen
erkalten und verſchließt ſie luftdicht

Kaltes Bier Die Schäden die der Genuß auf Eis liegenden
Bieres erzeugt ſind viel größer als man meint Nicht nur die
ſchlimmſten Magenleiden Darmentzündungen 2c kommen von dieſer
Urſache ſondern auch der in den letzten Jahren ſo häufig vorkommende
Herzſchlag Jndeß das Bier früher eine Temperatur von 10 Grad
hatte iſt es jetzt durch Eislagerung 4 Grad gekühlt und ſchadet
bei unworſichtigem Genuß oft ebenſo wie das ſogenannte Conditor Eis

4 Waſchſchwämme zu reintgen Buttermilch iſt ein vortreff
liches Mittel zum Reinigen der Schwämme Man lege den Schwamm
einige Stunden in Buttermilch drücke ihn aus und reinige ihn in
kaltem Waſſer Man löſt etwas Soda oder Pottaſche in Waſſer auf
und wäſcht den Schwamm darin aus Auch mit Waſſer in welchem
ſich etwas Citronenſaft befindet kann man die Waſchſchwämme reinigen

Drug und Verlag von M Kutſchbach Verantw Redakteur Adolf Findeiſen beide in Halle a S
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General Anzeiger für Halle und den Saalkreis

Nr 24 Halle a den 14 Juni 1895

44 Generalverſammlung des landw Central
vereins für die Provinz Sachſen

Der landwirthſchaftliche Centralverein für die Provinz
Sachſen 2c wird am 18 Juni 1895 zu Slendal ſeine
44 GeneralVerſammlung abhalten Da mit derſelben am
19 Juni zugleich eine BezirksThierſchau verbunden iſt
welche ſich der lebhafteſten Beſchickung zu erfreuen haben
wird ſo wird die GeneralVerſammlung vorausſichtlich
außerordentlich ſtark nicht nur von den Landwirthen der
Altmark ſondern auch von allen Gegenden der Provinz
zahlreich beſucht werden Die Verhandlungs Gegen ſtände
ſind derartig intereſſant daß wir nicht verfehlen unſere
Leſer im Folgenden kurz darüber zu orientiren

Ein Hauptgegenſtand der Verhandlung wird die Frage
der Errichtung der Landwirthſchaftskammer für die Provinbilden Ueber dieſes Thema referiren die Herren Landrath

von der Schulenburg Beetzendorf und Landes Oekonomie
Rath von MendelSteinsfels Halle a S Da vorausſichtlich
noch im Juli d J die Königliche Verordnung betreffend
die Errichtung der Kammer erfolgen dürfte und damit dieſe
Neuorganiſation vielleicht im Laufe dieſes Jahres noch ein
geführt werden wird ſo iſt es ſelbſtverſtändlich hochintereſſant
und von allgemeinem Jntereſſe wenn in eingehenden Referaten
klargelegt wird in welcher Weiſe die Neuorganiſation gedacht
iſt wie ſie ihre Thätigkeit ausüben wird welche Stellung
ſie zum Vereinsweſen einnehmen ſoll und in welcher Weiſe
ſie die ihr übertragenen wichtigen Aufgaben erfüllen ſoll
In einem weiteren Referate werden die Herren Dr Kirſtein
Berlin und Dr Fiſcher Halle die Bedeutung klar legen
welche die Schweinezucht für die Landwirthſchaft hat Es
iſt dies eine rein techniſche Frage ſie iſt aber gerade in der
heutigen Zeit wo der Ackerbau ſo wenig lohnt von beſonderer
Wichtigkeit und dies um ſo mehr als mit der e
Schweinezucht gerade in weiteren Kreiſen der kleinen Land
wirthe viel Erſprießliches geſchaffen werden kann Herr
Dr Kirſtein als Vertreter der Vereinigung der deutſchen
Schweinezüchter wird hiernach die Erſtrebung beſonders klar
legen welche ſich die betreffende Vereinigung zum Ziel ge
ſteckt hat

Der Stand des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchafts
weſens in der Provinz mit beſonderer n n der
Altmark und die Errichtung genoſſenſchaftlicher Organiſation
zwecks Ankauf von Getreide werden die Herren Landes
Hektonomie Rath von MendelSteinfels und Dr Rabe be
leuchten

Die Frage der Errichtung von Kornhäuſern bereitsenim vorigen Jahre Gegenſtand eingehender Verhandlung auf

der Generalverſammlung in Erfurt geweſen Sie iſt jetzt
nun um ſo mehr in den Brennpunkt des Jnutereſſes gerückt
als die Königlich preußiſche Staatsregierung mit dem Plane
umgeht in allen Theilen der Monarchie Getreide Lagerhäuſer
zu errichten und dieſe landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften
zur Verfügung zu ſtellen Es wird ſich nun darum handeln
die Wege zu finden welche beſchritten werden müſſen um
die Bildung der erforderlichen Getreide VerkaufsGenoſſen
ſchaften anzubahnen Dies wird um ſo ſchwerer ſein als
bislang Erfahrungen auf dieſem Gebiete noch wenig vorliegen
Es ſteht aber ſicherlich zu erwarten daß die Genoſſenſchaften
ebenſo ſegensreich wirken werden wie es bis jetzt die Be
thätigung der genoſſenſchaftlichen Arbeiten anf andern Ge
bieten erreicht hat Schließlich wird Herr Domainenpächter
SchumannKelbra eine Frage anſchneiden welche in letzter
Zeit die landwirthſchaftliche Fachpreſſe ſehr beſchäftigt hat
nämlich welche Maßregeln zu ergreifen ſind um den weit
verzweigten landwirthſchaftlichen Beamtenſtand zu fördern
und zu heben Es ſteht zu erwarten daß der Centralverein
der auf vielen anderen Gebieten die Jnitiative ſegensreicher
Einrichtungen getroffen hat auch hier auf die Pfade hin
weiſt welche die zu errichtende Landwirthſchaftskammer noch
weit energiſcher zu verfolgen im Stande ſein wird Gerade
in der heutigen Zeit wo die Verhältniſſe für Groß und
Kleingrundbeſitz gleich ſchwer ſind kommt es beſonders für
den Großgrundbeſitz darauf an Beamte an der Spitze der

Wirthſchaft zu haben die den Aufgaben der Zeit gewachſen
ſind für die aber auch geſorgt werden muß damit ſie in
der Lage ſind nach angeſtrengter aufreibender Thätigkeit
auch den Tagen des Alters ſorglos entgegengeſehen zu können

Bei dem ſtarken Fremdenverkehr der während der General
verſammlung und während der Bezirksſchau in Stendal
vorausſichtlich herrſchen wird möchten wir allen denjenigen
welche nach Stendal reiſen wollen empfehlen ſich vorher
nach Wohnungen umzuſehen Diesbezügliche Wünſche wolle
man an den Kaufmann Herrn Käſting in Stendal einſenden
Alles Weitere iſt dann im Empfangsbureau zu erfahren
welches ſich vom Montag 17 Juni Nachmittags 2 Uhr an
im Nicolai ſchen Hotel zu Stendal gegenüber dem Bahnhof
befinden wird

Her Perhauf des Thomasſchlackenmehls
nach Citratlöslichkeit

Von Dr J H Vogel Berlin
Als vor etwa 10 Jahren die Thomasſchlacke auf den

Düngermarkt eingeführt werden ſollte da wurde von den
deutſchen Landwirthen die Erſchließung dieſer neuen Phosphor
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r mit der lebhafteſten Freude begrüßt und als

en ein ausgiebiger Gebrauch von derſelben gemacht
Die Erfolge der Düngung mit Thomasſchlacke waren in
deſſen je nach Bodenart und Frucht ſehr verſchieden Man

rte die Verſchiedenheit zunächſt auf die großen Schwankungen
der mechaniſchen Zerkleinerung der Schlacken zurück alſo

auf den mehr oder minder großen Gehalt derſelben an Fein
mehl Durch dieſe Annahme und das daraus erwachſene
Streben nach möglichſt feiner Mahlung wurde immerhin einder Sache ſelbſt ſorderlicher Fortſchritt erzielt Allein noch

immer traten in der Praxis bei der Anwendung des Thomas
mehles Mißerfolge hervor denen aber anderſeitig ebenſoviele günſtige Erſolge gegenüberſtanden Es erwies ſich daß

Thomasſchlackenmehl je nach ſeiner Herkunft eine verſchiedene
Wirkung zeigte daß demnach noch andere Urſachen vorhanden
ſein müßten auf welche die wechſelnden Wirkungen zurück

en ſeien Die wiederholten Verſuche des Ausſchuſſes
ünger Abtheilung Mittel und Wege zur Beſtimmungder bodenlöslichen Phosphorſäure in der Thomgeſchlace zu

nden waren ergebnißlos da die dahinzielenden Arbeiten
er Vertreter der Wiſſenſchaft ohne Erfolg blieben Kürzlich

endlich fand Prof Dr Paul Wagner ſeine Methode zur
Beſtimmung der in einer Thomasſchlacke enthaltenen leicht
citrat löslichen Phosphorſäure Bald darauf entdeckte

yermann ein einfaches Verfahren techniſch die vermehrte
eberführung der in den Schlacken enthaltenen Phosphorſäure

bei der Verhüttung zu bewerkſtelligen und die Stahlwerke
machten ſich dieſes Verfahren alsbald allſeitig zu Nutze
Somit war das Ziel welches der Ausſchuß der Dünger
Calnit Abtheilung ſeit langen Jahren verfolgt hatte ſeiner

erwirklichung näher gerückt Derſelbe ergriff deshalb freudig
die Gelegenheit am 8 November v J in Berlin in Ge
meinſchaft mit dem allgemeinen Verbande landwirthſchaftlicher
Genoſſenſchaften die der Thomasmehl Induſtrie
zu einer r r über den Verkauf des Thomasſchlacken
mehls nach Citratlöslichkeit aufzufordernJn dieſer Sitzung wurde beſchloſſen daß in Zukunft im

un mit Thomasmehl die Werthbeſtimmung nach Citrat
Slichkeit anzuſtreben ſei Jn einer ſpäter anzuberaumenden

Sitzung ſollte hierüber endgültig Beſchluß gefaßt werden
nachdem zunächſt über die Genauigkeit der Wagner ſchen
Methode ſowie über die Herſtellung von Thomasſchlacke mit
hoher Citratlöslichkeit Erfahrungen geſammelt ſeien

Nachdem dieſes inzwiſchen konnte der Ausſchuß
der Dünger Abtheilung zum 2 Mai d J abermals eine
Sitzung anberaumen als deren Ergebniß hier kurz erwähnt
werden möge daß ſeitens der Thomasmehl Intereſſenten

h dem Wunſche die Thomas ſchlacke nur nach
hrem Gehalte an citratlöslicher Phosphorſänre zu verkaufen

zugeſtimmt wurde
Mit dieſen ſo außerordentlich wichtigen Beſtimmungen iſt

die n erten des Thomasſchlackenmehls in vollſtändig neue
Bahnen gelenkt Bei der bisherigen Gepflogenheit in der
Thomasſchlacke neben dem Gehalt an Feinmehl nur denjenigen
an Geſammt Phosphorſäure zu beſtimmen konnte der Land
wirth niemals Auskunft darüber erlangen ob die in der
fraglichen Thomasſchlacke enthaltene Phosphorſäure in hohem
oder geringem Grade wirkſam ſein würde Er tappte in
ſeiner Praxis vollſtändig im Dunkeln und mußte ſich mehr
oder weniger auf ſein gutes Glück verlaſſen in der Hoffnung
eine Thomasſchlacke mit viel wirkſamer Phosphorſäure gekauft
zu haben dieſen unerquicklichen Zuſtänden iſt nunmehr ab

e Durch die Feſtſtellung des Gehaltes an citrat
öslicher Phosphorſäure weiß der Landwirth genau wieviel

wirkſame Phosphorſäure er in der Thomasſchlacke gekauft
hat Die wiſſenſchaftlichen Verſuche Wagner s Maercker s
und der Moorverſuchsſtation Bremen ſtimmen ganz über
raſchend dahin überein daß die Wirkung eines Thomasſchlacken
mehls mit ſeinem Gehalt an citratlöslicher Phosphorſäure
kap und fällt Es kann als feſtſtehend betrachtet werden

durch die Ermittelung der citratlöslichen rn
ein Weg gefunden iſt zur Beſtimmung der Wirkſamkeit d h

alſo des Werthes der Thomasſchlacke Es öffnet W alſo
für den praktiſchen Landwirth die Ausſicht in Zukunft mit
erheblich größerer Sicherheit arbeiten zu können Er kann
damit rechnen für ſein Geld ſchnell und ſicher wirkende
Dugat orſäure in einer ihm bekannten Menge einzukaufen

ieſe Thatſache dürfte als ein großer und grundlegender
Fortſchritt zu bezeichnen

Dem Landwirth ſtehen vornehmlich 2 Quellen für
Phosphorſäure von grundſätzlich verſchiedener Beſchaffenheit
offen

Die waſſerlösliche Phosphorſäure des Superphosphats
wird dem Acker in ſaurer Form einverleibt Damit iſt das
Feld bezeichnet auf welchem die ſicherſte Wirkung d
zu erwarten iſt nämlich auf allen Böden welche ihrer Natur
nach kalkhaltig ſind Mit der Thomasſchlacke bringt man
dagegen einen nicht ſauren kalkhaltigen Dünger in den Acker
welcher ſeine höchſte Ausnutzung auf denjenigen Böden er
warten läßt welche von Natur kalkarm und ſauer ſind
Unzweifelhaft ſteht außerdem feſt daß bei angemeſſenem
Preiſe die Thomasſchlacke für Wieſen und Moorböden als
der zweckmäßigſte Phosphorſäure Dünger zu bezeichnen iſt
Von dieſen Thatſachen ausgehend wird der Landwirth in
Zukunft unter Berückſichtigung der Eigenart des Bodens
und der Fruchtfolge in der Lage ſein genaner beſtimmen zu
können wo und wann eine Düngung mit Thomasſchlacken
mehl angebracht iſt ohne ſolche Mißerfolge befürchten zu
müſſen wie ſie bislang wiederholt bei der Anwendung von
Thomasſchlackenmehl zu verzeichnen waren

Die Landwirthe ſollten deshalb in Zukunft das Thomas
ſchlackenmehl nur dann kaufen wenn ihnen Angebote auf
Grund derCitratlöslichkeit gemacht werden und ſich unter keinen
Umſtänden darauf einlaſſen in der bisherigen Weiſe nach
dem Gehalt an Geſammt Phosphorſäure und Feinmehl zu
handeln wenngleich dieſes für die h den
Fabrikanten und Händlern auf ihren beſonderen Wunſch ge
ſtattet worden iſt

Wie bei Düngemitteln überhaupt ſtets dringend eine
umfaſſende Unterſuchung anzurathen iſt ſo ſollte es in
Zukunft namentlich beim Ankauf von Thomasſchlackenmehl
nie verſäumt werden an einer Verſuchsſtation eine Beſtimmung
der citratlöslichen Phosphorſäure ausführen zu laſſen Die
Beſtimmung der Geſammt Phosphorſäure und des Feinmehls
würde alsdann überflüſſig ſein

Auf einen Puukt möge hierbei noch hingewieſen werden
Da es in abſehbarer Zeit ſchwerlich erreicht werden wird
daß alle in der Thomasſchlacke enthaltene Phosphorſäure
in citratlösliche Form übergeführt werden kann ſo werden
in Zukunft die Gehalts Angaben für Thomasſchlacke ſchein
bar niedriger ſein wie früher Ein 20prozentiges Mehl
wird in Zukunft bei 80 Citratlöslichkeit nur noch als
16 prozentiges Mehl in den Handel kommen können Ein15 prozentiges Meehl wird bei gleicher Citratlöslichkeit nur

noch als 12 prozentiges Mehl bezeichnet werden Es möge
an dieſer Stelle ausdrücklich darauf hingewieſen werden
daß dieſe ſcheinbar ungünſtigere Bezeichnung in Wirklichkeit
nicht etwa eine Verringerung des Gehaltes der Thomas
ſchlacke an Geſammt Phosphorſäure bedeutet Die Angaben
über den Prozent Gehalt beziehen ſich jetzt vielmehr aus
ſchließlich auf wirklich wirkſame Phosphorſäure zuſammen
erechnet wurden und in Folge deſſen die verhältnißmäßighöheren Zahlen für den Prozent Gehalt herauskamen

Es iſt zu hoffen daß es der Technik in abſehbarer
Zeit gelingen wird noch größere Mengen der Geſammt
phosphorſäure in der Thomasſchlacke in eitratlöslichen
Zuſtand überzuführen als es heute möglich iſt Liegt es
doch im eigenſten Intereſſe der Werke dieſes Ziel anzuſtreben
Ebenſo iſt zu erwarten daß eine weitere Vervollkommnung
des Wagner ſchen Verfahrens ſehr bald zu einer Verringerung
der e Latitude führen wird

ei den Verhandlungen mit den Thomasmehl Jnter
eſſenten iſt es ſorgfältig vermieden worden in eine Erörterung über die zu Kellenden Preiſe einzutreten Von

allen Seiten war man durchdrungen von der Wichtigkeit der
Aufgabe den in Ausſicht ſtehenden großen Fortſchritt ganz
allein im Auge zu behalten Dieſer Fortſchritt wird allen
Betheiligten zu Gute kommen Anderſeits ſorgt ja ſicher der
eifrige Wettbewerb der zur Zeit wohlfeil zu erlangenden
Superphosphate hinreichend dafür daß die Preisſtellung
eine angemeſſene Höhe nicht überſteigen wird Die Geſchäfts
ſtelle der Dünger Abtheilung der Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft wird befliſſen ſein in Gemeinſchaft mit dem
Verbande landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften baldigſt Unter
handlungen mit Fabrikanten und Händlern über einen an

ne Preis der citratlöslichen Phosphorſäure in der
homasſchlacke in die Wege zu leiten und das Weitere

dann bekannt zu geben

Klyſtiere
Es iſt eine große Thorheit wenn Erwachſene Abführ

mittel als z B Latwerge Rizinusöl Bitterſalz Rhabarber
oder gar Schweizerpillen einnehmen Eine wahre Sünde
aber verdient es genannt zu werden wenn Mütter ihren
Kindern derartige Mittel gegen Verſtopfung darreichen Ab
geſehen davon daß dieſelben ihre Wirkung bei häufigem
Gebrauche verlieren ſind ſie i die Geſundheit zumal der
Kleinen höchſt nachtheilig Sie rufen Magen und Darm
erſchlaffung hervor und verurſachen die vielſeitigſten Leiden
Das beſte und ſicherſte Mittel um eine Verſtopfung zu
heben iſt ſowohl für Kinder als auch für Erwachſene das
Klyſtier Natürlich muß daneben eine zweckmäßige Diät
eine gute Hautpflege und möglichſt viel Bewegung lin friſcherLuft die Urſachen der Verſtopfung bekämpfen Slboch nur

wenn letztere oder Diarrhöe vorhanden iſt ſoll man zur
Anwendung der größeren 26 24 gradigen Klyſtiere ſchreiten
Haben dieſe die beabſichtigte Wirkung gehabt ſo nehme man
noch ein kleines kühles 18 16 gradiges Bleibeklyſtier
wodurch der Darm erfriſcht und gekräftigt wird Bei
Hämorrhoiden nehme man 27 24 gradige größere Klyſtiere
und laſſe die kühlen Bleibeklyſtiere fort Gegen heftige
Diarrhöen empfiehlt ſich der Zuſatz von etwas gekochter
Stärke zum Klyſtier Die ſogenannten kleinen kühlen Bleibe
klyſtiere oder wie man ſie noch nennen kann Darmbäder
ſollten bei Verdauungsſtörungen längere Zeit hindurch
täglich genommen werden beſonders auch nach jedem er
folgten Stuhlgang dadurch kommt der Verdauungsapparat
wieder in Ordnung Die Bleibeklyſtiere ſind überhaupt aus
gezeignete Vorbeugungs und Heilmittel gegen ſehr viele
Leiden und Krankheiten ſie wirken anregend und kräftigend
auf den Maſtdarm beſeitigen deſſen Erſchlaffung weshalb
man ſie ſowie die Mund und Naſenbäder zu den Abhärtungs
mitteln zu zählen hat Die Bleibeklyſtiere beſchleunigen
ferner die Venenzirkulation beugen Blutſtockungen im Unter
leibe und Hartleibigkeit vor und beſeitigen dieſelbe ſowie
auch die daraus hervorgehenden Folgezuſtände Sie bilden
ein vorzügliches Ableitungsmittel bei Andrang des Blutes nach
dem Gehirn und anderen edlen Organen und ſind beſonders

n Kopfweh anzurathen Endlich gebraucht man ſie zur
Abtreibung von Spulwürmern ſowie Blähungen Anfangs
behält der Darm die Bleibeklyſtiere nicht immer ſondern
entledigt ſich derſelben ſpäter aber ſaugt er ſie begierig auf

Es giebt ſehr verſchiedene Arten von Apparaten zum
Klyſtieren welche man ſämmtlich verwenden kann Er
wachſene bedienen ſich des Selbſtgebers der Ballon Klyſo
pompe oder einer Spritze mit krummem Rohr Auch die
Druckſpritze Klyſopompe welche beim Gebrauch in das
z Klyſtieren beſtimmte Waſſer geſtellt wird iſt ſehr beliebt

och ſind die zuerſt genannten Apparate empfehlenswerther
Zu den größeren zum Abführen beſtimmten warmen Klyſtieren
bedient man ſich der gewöhnlichen großen Klyſtierapparate
zu den kleinen Bleibeklyſtieren der kleinen etwa 20 30

Entnommen dem empfehlenswerthen Buche Das neuanbrechende
Zeitalter der Geſundheit 2e er Ein Buch der Rettung und Be
wahrung für Kranke und Geſunde Von Hydropath J Gräfe in

Klohſche Dresden

haltenden Klyſtierſpritzen Für Kinder genügt die Hälfte
des Waſſers für ganz kleine nimmt man noch etwas wenigerZu den großen ſgſtieren nehme man nicht gar zu viel

Waſſer da ſonſt leicht Stuhlzwang eintritt Der Kolben
der Klyſtierſpritze muß oft mit etwas Seife eingerieben
werden damit letztere ſich leicht handhaben läßt auch muß
von Zeit zu Zeit eine gründliche Reinigung der Spritze
erfolgen Zinn oder Hornſpritzen muß man an der Spitze
einölen oder man muß eine Gummikanüle darauf ſetzen
Man hüte ſich davor zugleich mit dem Waſſer Luft in den
Darm einzuführen da dies Beſchwerden verurſacht Es
muß ſich ein Tropfen Waſſer an der Kanüle befinden dann
iſt keine Luft in der Spritze vorhanden Der kleinen kühlen
Bleibeklyſtiere bedient man ſich faſt bei allen Krankheiten
und Leiden mit dem beſten Erfolge und es iſt der häufige
Gebrauch derſelben der Geſundheit in keiner Weiſe nachtheilig
Selbſt Geſunde ſollten ſie zuweilen gebrauchen da ſie wie
bereits erwähnt den Darm kräftigen und die Schleimhäute

abhärten J Gräfe
Anſer Haus und Zimmergarten

Gartenarbeilten im Juni Blumengarten Die dur
häufiges Lüften abgehärteten Pflanzen des Kalthauſes ſind im Garten
zu Gruppen zu vereinigen Daſſelbe gilt von den dauerhafteren
Warmhaus Pflanzen ſowie auch von den Zimmer Gewächſen m
man gegen Mitte Juni an geſchützten Stellen des Gartens auffſtellt
Die Fenſter der Frühbeetkäſten werden abgenommen nachgeſehen ver
glaſt geſtrichen und unter Dach gebracht Jn Schalen werden
Cinerarien chineſiſche Primeln und Calceolarlen ausgeſäet und in kalte
Käſten unter Glas geſtellt Direkt in kalte Käſten ſäet man Gold
lack Winterlevkoyen und Margarethen Nelken Die in Schalen ge
ſäeten Samen ſind ſofort nach dem Auslaufen zu pikiren zu ver
ſtopfen um nach genügender Erſtarkung im freien Lande ausgepflanzt
zu werden Teppichbeete und Blattpflanzen Gruppen ſind nunme
anzulegen letztere danken einem ihnen gegebenen warmen Fuß d h
einer Unterlage von ca m Pferdedung durch üppiges Gedeihen
Die Schlingpflanzen ſind aufzubinden die ſchönſten Sommerblumen
durch Auszeichnen für die Samen Gewinnung zu beſtimmen reife
Samen der Frühlingsblumen zu ernten eingezogene Blumenzwiebeln
ſind aus dem Boden zu nehmen zu reinigen und trocken anfzu
bewahren abgeblühte Stengel von Stauden abzuſchneiden die Garten
wege und Beete unkrautrein zu halten alle Beete bei Trockenheit am
beſten Abends zu begießen Die Verwendung von Wagner ſchem
ar 530 Theile phosphorſaures Ammoniak 25 Theile phosphor
ſaures Kali 20 Theile ſchweſelſaures Ammoniak von welchem man in
1 l Waſſer 1 g auflöſt und mit dieſer Löſung die ſchnellwüchſigen
Pflanzen alle 8 Tage die langſam wachſenden alle 14 Tage begießt
wirkt Wunder bei allen härteren Topfgewächſen wie Fuchſien Pelar
gonien Roſen Nelken Myrthen Orangen Palmen Oleander
trop Camelien Azalien Nhododendron Gummibäume Verbenen
Petnnien Coleus c c 2c Auch der Gartenraſen zeigt bei gleicher

flüſſiger Düngung eine üppig dunkelgrüne Sammetfarbe
Gemüſegarten Die Hauptarbeit beſteht jetzt im Begießen Be

hacken und Behäufeln Das Begießen werde nur Abends aber durch
dringend vorgenommen Behackt wird nicht etwa nur wenn Unkraut
zu beſeitigen iſt ſondern auch ſobald ſich durch das Begießen oder
nach heftigem Regen eine Kruſte bildete Gemüſe mit größerem Nah
rungs Verbrauche z B alle Kohlarten Sellerie Rübengewächſe
erhalten alle 14 Tage einen Dungguß von mit Waſſer verdünnter
Jauche oder beim erſten und zweiten Behacken eine ſolche von 30 g
Nährſalz ſ oben 10 g ſalpeterſaurem Kali und 10 g Chiliſalpeter
per Im welches Düngermiſch man trocken unterhackt Gegen Ende
des Monats hört das Spargelſtechen auf denn an ein üppiges Schießen
an hohe Erträge iſt im nächſten Jahre nicht zu denken wenn man bis
über den Juni hinaus ſticht Bei erſchöpften Anlagen welche man
ſtärken möchte hört man zweckmäßig ſchon Mitte Juni auf mit Stechen
Um ſeine üppige Entwickelung nach dem Stechen zu fördern gebe man
20 g Nährſalz per Im und für die gleiche Fläche 10 g Chiliſalpeter
und man wird im nächſten Jahre eine wirkliche Wunderwirkung ſehen
Die abgeernteten Gemüſebeete ſind umzugraben und neu zu bepflanzen
Auszuſäen ſind Blätterkohl Salat Endivien Kohlrabi zu pflanzen
alle Kohlarten Sellerie Porée Winter Endivien Rapontica und
Kopfſalat auf die leer werdenden Beete

Obſtgarten Die Leitzweige aller Formbäume ſind anzuheften
alle zu frech wachſenden Holztriebe zu entſpitzen die Erſatzzweige der
Pfirſichen und des Weinſtockes anzuheſften überſchüſſige Triebe des
Weines ſowie alle ſich zeigenden Waſſerreiſer ſorgfältig zu entfernen
Die reifenden Kirſchen ſind vor den Angriffen der Vögel vor Allem
vor denen der Staare zu ſchützen welchen eine ſehr übel angebrachte
Humanität geſetzlichen Schutz gewährt Bei den im Früh ahre ge
pfropften Bäumen werden die Bänder gelöſt üppig wachſende Reiſer
aber durch loſes Anheften an einen Stab vor dem Abbrechen gef
Wilk man mit dem Oeculiren beginnen ſo beſchränke man auf
Oculgtion von Aepfeln auf Doucin und Paradies ſowie auf die von
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